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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


DE Nr. 14. gl 


(Nr. 2344.) Reglement für die Feuerſozietät des platten Landes der Grafſchaft Hohnſtein. 
Vom 27. März 1843. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| Preußen zc. ıc. 
haben zur Begründung einer beffern Einrichtung des Feuerſozietaͤtsweſens in 
Unſerer Provinz Sachſen nach dem Antrage Unferer getreuen Stände beſchloſſen, 
der Feuerſozietaͤt für das platte Land der Grafſchaft Hohnſtein ein neues Negle- 
ment zu verleihen, und verordnen demnach wie folgt: 


un 
Gegenwaͤrtige Feuerverſicherungsſozietaͤt umfaßt das platte Land der Graf: Hie 
fdaft Hohnſtein Preufifden Antheils und das vormals Nudolftddrigde Dorf zalman. 
Wolkramshauſen (den Kreis Nordhauſen), die vormals Schwarzburg-Sonders⸗ 
haͤuſiſchen an den Preußiſchen Staat abgetretenen Ortſchaften Großbodungen, 
Craja, Epſchenrode, Hauroͤden, Haynrode und Wallrode, im Kreiſe Worbis 
belegen, und die ehemals zum Kollekturhofe der Grafſchaft Hohnſtein gehoͤrigen 
Guͤter und Grundbeſitzungen, naͤmlich das Domainengut Berrungenhoͤfen im 
Graͤflich Stolbergſchen Amte Heringen, das Domainenvorwerk indehauſen 
und Verbisleben im Kreiſe Sangerhauſen, Regierungsbezirk Merſeburg. 
Der Zweck der Sozietät iſt auf gegenfeitige Verſicherung von Gebaͤuden 
gegen Feuersgefahr gerichtet, und wird alfo dieſe Gefahr dergeſtalt gemeinſchaft⸗ 
lich uͤbernommen, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniſſe 
eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur 
mit den ihm nach dem gegenwartigen Gefek pro rata eg Verſicherungsſumme 
obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. Kein anderes ffentliches derartiges auf 
Gegenſeitigkeit beruhendes Inſtitut darf fortan fuͤr die Immobilien in dem 
Bereiche dieſer Feuerſozietaͤt Wirkſamkeit ausüben. ü 


§. 2. } 
Die Verhandlungen ae Verwaltung der Feuerſozietaͤtsangelegen⸗ 
heiten des platten Landes der Gra ſchaft Hohnſtein, die darauf bezuͤgliche Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen den Behörden und Mitgliedern der Sozietät, die amtlichen 
Atteſte für die Verſicherungen und die Quittungen über empfangene Brand⸗ 
Entſchaͤdigungszahlung aus der Sozietaͤtskaſſe ſind vom tarifmaͤßigen Stempel 
und von Sporteln entbunden. a 1919: | | 
Bei Progeffen Namens der Sozietät find diejenigen Stempel, deren 
Bezahlung ihr esbliegt, außer Anſatz zu laſſen. Zu Vertraͤgen mit einer ſtempel⸗ 
Jahrgang 1843. (Nr. 2344.) 23 pflich⸗ 
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pflichtigen Parthei iſt der tarifmaͤßige Stempel in dem halben Betrage, zu den 
Mebeneremplaren der Stempel beglaubigter Abſchriften zu verwenden. 
3 


Ebenſo ſoll ihr die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Vermerk 
„Feuerſozietaͤtsſache“ verſehenen und mit oͤffentlichem Siegel verſchloſſenen Bez 
richte, Gelder und Packete zuſtehen, die in Feuerſozietaͤtsangelegenheiten zwiſchen 
den Behoͤrden hin- und hergeſandt werden. 

Privatperſonen und einzelne Intereſſenten muͤſſen ihre Schreiben an die 
Feuerſozietäͤtsbehoͤrde frankiren und kommt ihnen und den an ſie ergehenden 
unfrankirten Antworten die Portofreiheit nicht zu ſtatten. 

§. 4 


2. Aufnahme⸗ Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Gebaͤude 
VE," und zwar nur ſolche Gebdude aufnehmen, die innerhalb derjenigen Territorial⸗ 
' Grenzen, auf welche ſich ihre Verbindung bezieht, belegen ſind. 


8. 5. 
In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebäude aller Art, 
ohne Unterſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung, zur Aufnahme geeignet ſind. 
f 6. 


Folgende Gebaͤude jedoch, als: 
Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, 
Glas: und Schmelzhuͤtten, 
Eiſen⸗ und Kupferhaͤmmer, 
Stuͤckgießereien, 
uckerſiedereien, Cichorienfabriken und Schwefelraffinerien, 
Terpentin⸗, Firniß⸗„Soda⸗, Blauſaͤure⸗ und Holzſaͤurefabriken, 
Anſtalten 3 von Aether, Gas, Phosphor, Knallfilber 
und old, f 
Vitriol⸗ und Salmiakfabriken, 
Theeröfen und Ziegelöfen, jedoch ohne unter letztere die Trockenſcheu⸗ 
nen mit zu begreifen, , 
Schiffsmuͤhlen und Bockwindmuͤhlen, und Schmieden, die nicht Stein: 
e oder en an haben, 
follen wegen allzugroßer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht aufgenommen werden duͤrfen. 
Gebaͤude, worin Dampfmaſchinen befindlich find, koͤnnen zwar aufgenom⸗ 
men werden, doch nur mit der Beſchraͤnkung, daß eine Brandbeſchaͤdigung, welche 
SCH durch die Exploſion des Dampfkeſſels zugefügt worden, von der So⸗ 
zietaͤt nicht verguͤtet wird. ) 


$. 7. 

Die Ausſchließung (S. 6.) bezieht fid aber nicht auf die Wohngebaͤude 
der Beſitzer der Fabriken oder Anſtalten, oder ihrer Arbeiter und Werkleute, 
oder auf andere nicht zur Fabrik oder Anſtalt gehörende Gebaͤude, inſofern die⸗ 
elben d den daſelbſt benannten Gebäuden keinen unmittelbaren Zuſammen⸗ 

g haben. | 
Fur unmittelbaren Zuſammenhang fol es nicht angeſehen werden, wenn 
bei eiser Dachung durchgehende Brandgiebel oder wenigſtens fuͤnf Ruthen 
Entfernung vorhanden ſind. Bei nicht feuerfeſter Dachung gilt nur eine — 
er⸗ 
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fernung von zehn Ruthen, als iſolirte Lage, gleichviel ob Brandgiebel vorhan⸗ 
den oder nicht. 


§. 8. 
Jedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgeſonderte Neben: oder 
Hintergebaͤude beſonders verſichert er 


$. 9. 
Es ſteht zwar einem Jeden unter der im S. 1. gedachten Beſchraͤnkung 
frei, feine Gebäude nach Gutbefinden auch anderswo, als bei der Feuerfozietär 
für das platte Land der Grafſchaft Hohnſtein, gegen Feuersgefahr zu verſichern; 
kein Gebaͤude aber, welches anderswo ſchon verſichert iſt, kann bei der Feuer⸗ 
Sozietät der Grafſchaft Hohnſtein weder ganz noch zum Theil aufgenommen, 
und kein Gebaͤude, welches bei dieſer Sozietaͤt bereits verſichert iſt, darf auf ir⸗ 
gend eine andere Weiſe nochmals, es ſey ganz oder zum Theil, verſichert werden. 
Findet fid) zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung 
entgegen, noch anderswo verſichert ift, fo wird daſſelbe nicht allein in den Kata- 
ie der Sozietät für das platte Land der Grafſchaft Hohnſtein ſofort geloͤſcht, 
ſondern es geht auch der Eigenthuͤmer im Fall eines Brandungluͤcks der ihm 
ſonſt aus derſelben zukommenden Brandverguͤtigung verluſtig, ohne daß gleich⸗ 
wohl feine Verbindlichkeit zu allen Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum Ablauf des 
Jahres, in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abänderung erleidet, und * ds 
die Sozietät iſt uͤberdem verpflichtet, den Fall zur nähern Beſtimmung dar⸗ 
über, ob Grund zur Kriminalunterſuchung wegen intendirten Betruges vorhan⸗ 
den ſey? dem kompetenten Gericht von Amtswegen anzuzeigen. 
Der S. 38. findet jedoch auch auf dieſen Fall Anwendung. 
§. 10 


Auch fol Jedermann, deſſen Gebäude innerhalb des Bereichs der Sor 
zietat für das platte Land der Grafſchaft Hohnſtein gelegen find, und der feine 
Gebäude anderswo, als bei Dieter Sozietät derſichert hat, 1 ſeyn, CR 
mit Benennung der genommenen, nur nach $. 14. zuläffigen erſicherungsſumme 
binnen laͤngſtens 14 Tagen bei fünf Thalern Ordnungsſtrafe, welche zur Feuer⸗ 
Sozietaͤtskaſſe fließt, der Feuerſozietäaͤtsdirektion entweder unmittelbar oder durch 
Vermittelung des Ortsvorſtandes anzuzeigen. 


$. 11. 
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pflicht, ihre Gebaͤude gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſondern es hängt ſolches Pihtigteit der 
von ihrem freien Entſchluſſe ab. 4 b SSC 


§. 12. 
Indeſſen fol fortan jeder Hypothekglaͤubiger, für deſſen Forderung ein 
bei der Feuerverſicherungsſozietaͤt verſichertes Gebäude GE iſt, wofern er 
ſich ſolches ausbedungen hat, oder des Schuldners ausdrückliche Einwilligung 
dazu beibringt, berechtigt ſeyn, ſein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤtskataſter 
vermerken zu laſſen; und es iſt alsdann die Direktion nicht allein zu dieſem 
Vermerk, ſondern auch dazu verpflichtet, die geſchehene Eintragung deſſelben 
auf dem Schuldinſtrument ſelbſt zu beſcheinigen. 
Ein ſolcher Vermerk kann alsdann nicht anders geloͤſcht werden, als 
wenn der Beweis uͤber geſchehene Tilgung der Schuld oder die ausdrückliche 
(Nr. 2344.) 23 Ein⸗ 


Einwilligung des Glaͤubigers beigebracht wird, und bis dahin iſt in Beziehung 
auf ein alſo verpfaͤndetes Gebaͤude kein Austritt aus der Feuerverſicherungs⸗ 
Sozietaͤt zuläffig. e 

Vermerke dieſer Art follen zugleich ſekretirt, und die Kataſter duͤrfen 
demnach nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe zur Ein⸗ 
ſicht nachweiſen konnen. 

Jagleichen ſoll, wenn Hebungen oder Leiſtungen aus einem vormaligen 
oder noch beſtehenden gutsherrlichen Verhaͤltniſſe auf einem Grundſtuͤcke laſten, 
der Berechtigte befugt ſeyn, von dem Verpflichteten die Verſicherung ſeiner dar⸗ 
auf befindlichen Gebaͤude gegen Feuersgefahr in dem Maaße zu verlangen, als 
ſolches zur Deckung der dem Berechtigten zuſtaͤndigen Hebungen oder Leiſtungen 
erforderlich iſt, auch ſteht dem Erbverpächter gegen die Erbpaͤchter eine gleiche 
Befugniß alsdann zu, wenn der letztere bisher verpflichtet geweſen, die Feuer⸗ 
Sozietaͤtsbeitraͤge zu bezahlen. , 

Endlich behält es, wo die Geſetze in gewiſſen Faͤllen (z. B. bei Fidei⸗ 
kommiſſen) oder wo ſchon beſtehende oder kuͤnftige Vertraͤge die Verpflichtung 
zur Verſicherung gegen Feuersgefahr begruͤnden, uͤberall dabei ſein Bewenden. 
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$. 13. 
A. Zeit des Ein⸗ Der Eintritt in die Sozietaͤt mit den davon abhaͤngenden rechtlichen 
und Austritts. Wirkungen, fo wie eine Erhoͤhung der Verſicherungsſumme, weg ſolche ſonſt 
zuläffig iſt (S. 26.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdruͤcklich 
in Antrag gebracht wird, jährlich zweimal, namlich mit dem Tagesbeginn des 
erſten Januar und erſten Juli jeden Jahres ſtatt. 

Doch iſt beides auch zu jeder andern Zeit geſtattet, wenn darum unter 
der ausdruͤcklichen Verpflichtung, den vollen Beitrag für das laufende Halbjahr 
entrichten zu wollen, nachgeſucht wird. Die rechtliche Wirkung des Vertrages 
beginnt in dieſem Falle mit der Anfangsſtunde desjenigen Tages, von welchem 
das Genehmigungsreſkript der Direktion datirt if. i 

Der Austritt aus der Sozietaͤt, ſo wie die freiwillige Herunterſetzung 
der Verſicherungsſumme, ſo weit ſolches ſonſt zuläffig (SS. 12. und 26.), findet 
nur einmal jaͤhrlich, naͤmlich mit dem Ablauf des letzten Dezembertages ſtatt; 
die nothwendige Herunterſetzung (S. 26.) jedoch tritt ſofort, nachdem ſie feſtge⸗ 
ſtellt iſt, in Wirkung: jeder aber, der austritt oder deſſen Verſicherungsſumme 
heruntergeſetzt wird, muß in allen Faͤllen, ſelbſt wenn das verſicherte Gebäude 
untergegangen iſt oder die Verſicherungsfaͤhigkeit verloren hat, die geſammten 
Beitraͤge fuͤr das ganze laufende Jahr entrichten. 

§. 14 


| 14. 
5. Höhe der Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen Theile 
Sunne. 0% des verſicherten Gebäudes, welche durch Feuer zerftört oder beſchaͤdigt werden 
können, nicht allein niemals überfteigen, ſondern es wird auch das Maximum der ver⸗ 
ſicherungsfaͤhigen Summe auf ſieben Achtel (874 Prozent) dieſes Werths beſchraͤnkt. 
15. | 
Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung CS. 14.) haͤngt aber die Beſtim⸗ 
mung der Summe, auf welche ein Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietät Verſiche⸗ 
rung nehmen will, von ihm ſelbſt ab, nur muß dieſe Summe in Betraͤgen, die 
durch die Zahl ö 2 60 , 
theil⸗ 
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theilbar ſind, abgerundet und in ai rung Kourantwerthe ausgedrückt ſeyn. 
1 


S 16. 

Der im s. 14. angeordneten Beſchraͤnkung iſt fortan auch jeder, der 
feine Gebäude anderswo, als bei der Feuerſozietaͤt für das platte Land der 
Grafſchaft Hohnſtein verſichern laͤßt, unterworfen, dergeſtalt, daß jede hoͤhere 
Verſicherung unzulaͤſſig iſt. N 

Jedes Zuwiderhandeln von Seiten eines Verſicherten aus dem Bereiche 
der vorgedachten Sozietaͤt gegen dieſe Vorſchrift ſoll, außer der Zuruͤckfuͤhrung 
der Verſicherungsſumme auf den im S. 14. beſtimmten Werth, mit einer zur 


Sozietaͤtskaſſe fließenden Geldbuße von fünf bis fuͤnfzig Thalern, wenn der 


Kontraventionsfall vor einem Brande entdeckt wird, ſonſt aber, wenn die Ent: 
deckung erſt nach dem Brande geſchieht, neben jener Geldbuße auch dadurch 
geſtraft werden, daß der Kontravenient angehalten wird, den Betrag der ihm 
zukommenden deen Tue ſoweit folder über den im e 14. 
beſtimmten hoͤchſten Verſicherungsſatz hinausgeht, an die Sozietaͤtskaſſe zu 
entrichten. 

. “. 

Die Feſtſtellung des gemeinen Werths ($. 14.) nach den im e 21. naͤ⸗ 
her bezeichneten Geſichtspunkten, geſchieht in der Regel und zunaͤchſt unter Lei⸗ 
tung des Ortsſchulzen durch eine Abſchaͤtzungskommiſſton mittelſt Ausfüllung des 
in der Beilage A. enthaltenen Schemas, von welchem zu dieſem Behufe die 
noͤthigen Exemplare auf Koſten der Sozietät gedruckt und gratis verabfolgt werden. 

n jedem Schema werden die Gebäude, welche zu einem und demſel⸗ 
ben Gehoͤfte gehoͤren, nach einander aufgefuͤhrt, und die in zwei gleichlautenden 
Exemplaren ausgefüllten Schemata von dem Ortsſchulzen und der Abſchaͤtzungs⸗ 
Kommiſſion unterſchrieben. 


§. 18. 

Die Abſchaͤtzungskommiſſion beſteht aus dem jedesmaligen Ortsſchulzen 
und den beiden Ortsſchoͤppen, ſo wie aus zwei der angeſehenſten und rechtlichſten 
Ortseinwohner, welche hierzu als Mitglieder der Sogietdt von den Sozietaͤts⸗ 
Intereſſenten der Gemeinde erwaͤhlt, und von dem Direktor beſtaͤtigt werden. 

ur die S. 1. benannten einzeln belegenen Domainenguͤter und Vorwerke 
Berrungenhoͤfen, Windehauſen und Berbisleben beſteht jedoch die Abſchatzungs⸗ 
Kommiſſion nur aus dem Schulzen und den beiden Schoͤppen derjenigen Ge⸗ 
meinde, mit welcher dieſe Guͤter in Kommunalverbande ſich befinden. 

Saͤmmtliche Mitglieder der d en e fungiren umſonſt, 
und zwar wird dem Ortsſchulzen und den beiden Ortsſchoͤppen dieſe Verpflich⸗ 
tung durch das Reglement von Amtswegen auferlegt. Sollten aber die beiden 
uͤbrigen Mitglieder der Kommiſſion, Weichen von Amtswegen dieſe Verpflichtung 
nicht auferlegt werden kann, fid) weigern, die diesfaͤlligen Abſchaͤtzungsgeſchaͤfte 
unentgeldlich zu beſorgen, fo iſt die Direktion berechtigt, dieſelben ohne Wei⸗ 
teres aus dem Ssozietaͤtsverbande auszuſchließen und deren Gebäude im Kataſter 
zu loͤſchen. (conf. $. 68.) / 


S. 19. 
Dem Feuerſozietaͤts⸗Direktor liegt ob, einzelne der aufgenommenen Taxen 
(Nr. 2344.) na 
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nach feiner Auswahl, mit dem Zuſtande der Gebäude zu vergleichen, und iſt 
derſelbe befugt, wenn ſich dabei eine unangemeſſene, beſonders zu hohe Taxirung 
ergiebt, die ſchuldig befundenen- Taxatoren aus der Abſchaͤtzungskommiſſion zu 
entlaſſen und durch andere zu erſetzen. 


3 $. 20. ; 
Gegen die ſolchergeſtalt geſchehenen Abſchaͤtzungen fieht dem betreffenden 
Gebaͤudebeſitzer zu jeder Zeit die Berufung auf die Aufnahme einer nochmali⸗ 
gen Taxe durch einen Baubeamten zu, deren Koſten dem betreffenden Gebäude: 
beſitzer nur dann, wenn ſeine Beſchwerde grundlos gefunden iſt, in allen andern 
Faͤllen aber der Sozietaͤt zur Laſt fallen ſollen. 
$. 21. 

In ſolchem Falle muß von einem vereideten Baubeamten mit kunſt⸗ 
maͤßiger Genauigkeit, unter Zuziehung des Ortsvorſtandes eine foͤrmliche Taxe 
zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte aufgenommen werden, daß dadurch 
mit Ruͤckſicht auf die örtlichen Preiſe der Materialien und mit billiger Beruͤck⸗ 
fidtigung des geringern Preiſes derjenigen Fuhren, Handreichungen und andern 
keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der Eigen⸗ 
thuͤmer mit ſeinem Hausweſen ſelbſt beſtreiten kann, der dermalige Werth 
derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten feſt⸗ 
geſtellt werde, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung oder Beſchaͤdigung 
durch Feuer ausgeſetzt ſind, alſo mit Ausſchluß alles deſſen, was nicht durch 
Feuer verletzt werden kann. Der dermalige Werth der Bauarbeiten er⸗ 
giebt fid) bei Gebäuden, die nicht mehr völlig in baulichem Stande ſind, da⸗ 
durch, daß deren nach vorſtehenden Beſtimmungen feftgeftellter Werth in dem⸗ 
ſelben Verhaͤltniſſe reduzirt wird, in welchem der Materialienwerth in dem vor⸗ 
gefundenen Zuſtande zu demjenigen Werthe ſteht, den die Baumaterialien in 
völlig gutem Zuſtande haben würden. 


$. 22. 

Diefe Taxe muß in einer durch „Acht“ theilbaren Summe in Preußi⸗ 
ſchem Silberkourant abgeſchloſſen und in doppelter Ausfertigung von dem taxi⸗ 
renden Baubeamten ſelbſt vollzogen werden. , 

Ueber die dadurch feftgeftellte verfiherungsfähige (S. 14.) Werthſumme 
hinaus iſt ſchlechterdings keine Feuerverſicherung ſtatthaft. 

23 


Sowohl bei dor von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach $. 15. u. f. beſtimm⸗ 
ten Verſicherungsſumme, als bei der Taxirung, iſt auch noch darauf zu achten, 
daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu fordern 
Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſchlag bleibe. 

Dagegen iſt derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpfſichtet 
iſt, zu jeder Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern, dies darf jedoch nur 
bei derſelben Verſicherungsanſtalt geſchehen, bei welcher das Gebaͤude ſelbſt aſſo⸗ 
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zürt iſt. . SCH 
` Mebrigeng fönnen fo wenig bie Verſicherungsſummen, als die von den 
Abſchaͤtzungskommiſſionen oder von Baubeamten bloß zum Zweck der Feuerver⸗ 
ſicherung aufgenommenen Taren jemals zur Grundlage bei Öffentlichen. oder Ge⸗ 
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meindeabgaben und Laſten angewendet, und. überhaupt wider den Willen der 
Gebaͤudebeſitzer jemals zu andern fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


§. 25. 

Regelmaͤßige periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen oder Taxen, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verſicherten Gebaͤude im Auge zu behalten, ſind zwar nicht erforderlich, die So⸗ 
zietaͤt hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen allgemein oder einzeln 
durch die Abſchaͤtzungskommiſſſion vornehmen, und falls ſich der Eigenthuͤmer 
der von der Sozietät für noͤthig erachteten Herabſetzung der Verſicherungs⸗ 
ſumme weigert, eine Taxe aufnehmen, und dadurch das Maximum der verſiche⸗ 
rungsfaͤhig bleibenden Summe feſtſtellen zu laſſen. 

Namentlich find alle mit den Feuerſozietaͤtsangelegenheiten beauftragten 
Beamten verpflichtet, beim Verfall der Gebaͤude, zumal ſolcher, deren Werth 
nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr beſonderes Augenmerk darauf 
zu richten, daß die Verſicherungsſumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verſicherten Gegenſtaͤnde uͤberſteige. 


§. 26. 
In der Regel kann jeder die bisherige Verſicherungsſumme bis zu dem 6. Grhöhung 
uláffigen Maximum erhöhen, oder auch bis zu einem willkuͤhrlichen Minder⸗ E 
etrag herunterſetzen laſſen. Jedoch findet in den Fällen des §. 12. auch die ſicherungsfum⸗ 
Herunterſetzung der Verſicherungsſumme ohne die ausdruͤckliche Einwilligung wen. 
der dort bezeichneten Hypothekglaͤubiger oder den Nachweis der geſchehenen Tilz 
gung ihrer Forderungen nicht ſtatt, und eben ſo iſt die Befugniß zu einer ed 
Herunterſetzung, in Ruͤckſicht auf die andern im S. 12. erwähnten Real erech⸗ 
tigten, nach Maaßgabe der daſelbſt feftgeftellten Verpflichtungen beſchraͤnkt. Der 
jenigen nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche daraus 
folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu 
machenden Theils des verſicherten Gebaͤudes, oder das darnach oder fonft zu⸗ 
(áffige Maximum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verſicherungsſumme er⸗ 
reicht, muß ſich aber ein jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen alſo auch den 
Hypothekenglaͤubigern und ſonſtigen Intereſſenten kein Widerſpruchsrecht zu; 
jedoch ſoll davon denjenigen Hypothekenglaͤubigern, die im Kataſter vermerkt 
ſind, von Amtswegen Kenntniß gegeben werden. 


$. 27. 

Von den Sozietaͤtsintereſſenten werden wie bisher keine feſtſtehenden 7. Beiträge der 
Beiträge erhoben; vielmehr wird nur dann erft, wenn ſich ein Brandungluͤck Jutereſſenten. 
im Bereich der Sozietät ereignet, oder wenn die Kaſſe wegen mangelnden Be⸗ 
ſtandes nicht im Stande ſeyn ſollte, die für das laufende Jahr ent andenen 
Verwaltungskoſten zu berichtigen, das fuͤr den vorliegenden Fall erforderliche 
Quantum mit genauer Beſtimmung der dußerſten Friſten zur Einzahlung, die 
an den Sozietätsrendanten gegen deſſen Quittung zu leiſten iſt, ausgeſchrieben, 
dergeſtalt, daß die nach Ablauf der in dem Aus ſchreiben feftgefeßten äußerſten 
Friſt annoch verbliebenen Ruͤckſtaͤnde Seitens der Ortsvorſtaͤnde der Direktion 
angezeigt werden, welche die Reſte ohne weitere Verwarnung und ohne alle 
Nachſicht durch den Exekutor der Kreiskaſſe zu Nordhauſen beitreiben * 

(Nr. 2344.) 28. 


- e 
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| $. 28. » 

Außer dieſen Beiträgen wird bei jedem Ausſchreiben noch ein Ueberſchuß 
D > Prozent der ganzen Beitragsſumme zur Bildung eines eiſernen Fonds 
erhoben. 

Ebenſo (ok Fünftighin jeder, welcher in die Sozietaͤt eintritt, ein Ein⸗ 
trittsgeld von fünf Silbergroſchen für jedes Hundert der neu in das Kataſter 
einzuſchreibenden Verſicherungsſumme einzahlen, und dieſes Eintrittsgeld dem 
eiſernen Fonds zufließen. Der eiſerne Fonds, welcher die Sozietaͤt in den 
Stand ſetzen ſoll, ihre Zahlungsverpflichtungen in Ermangelung eines hinreichen⸗ 
den Beſtandes auch vor dem Ausſchreiben von Beiträgen zu erfüllen, darf nie 
die Hoͤhe von Vier Tauſend Thalern uͤberſteigen. 

Von dem Augenblicke an, wo der, nach geleiſteten Vorſchußzahlungen 
durch die ſpaͤteren Ausſchreiben allemal wieder zu ergänzende, eifernel Beſtand 
die Hoͤhe von 4000 Thalern erreicht hat, fallen die obenerwaͤhnten beſonderen 
Aan f weg, welche Behufs der Bildung des eiſernen Beſtandes zu ent: 
richten ſind. 

Uebrigens verbleiben dieſe beſondern Beitraͤge zum eiſernen Beſtande 
fuͤr alle Zeiten unwiderrufliches Eigenthum der Sozietaͤtskaſſe. 


8. 29. 8 
Kirchen nebſt den dazu gehoͤrigen Thurmgebaͤuden Kc fofern fie noch 
zum Gottesdienſt gebraucht werden, wie bisher nur ein Fünftel desjenigen Bei⸗ 
trags, welchen die übrigen Intereſſenten pro Hundert Thaler Verſicherungs⸗ 
ſumme zu entrichten haben. 


§. 30. 
8. Brandſcha⸗ Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher an einem bei der 
den Kare. Feuerſozietaͤt verſicherten Gebäude durch Brand entftanden iſt, bedarf es nur, 
wenn der Feuerſchaden partiell geweſen, und das Gebaͤude nicht voͤllig abge⸗ 
brannt oder zerſtoͤrt worden, alſo ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich d 


5 2 . 31. 

Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen demjenigen 
Theile des von der Sozietät verſicherten Bauwerths, welcher durch das Feuer 
und bei deſſen Daͤmpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauch⸗ 
baren Zuſtande geblieben iſt, feſtzuſtellen. 


§. 32. | 
Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldſumme, ſondern vielmehr 
auf die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin da⸗ 
durch ausgeſprochen, welcher aliquote Theil des Werths, nach dem, im S. 21. 
aufgeſtellten Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. 
$. 33. 8 
„Dabei dient die der Verſicherung des Gebaͤudes zum Grunde liegende 
Angabe der Abſchaͤtzungskommiſſion CS. 17.) oder die etwa vorhandene Taxe 
($. 21. ff.) des abgebrannten Gebäudes zur Grundlage, und bleibt nach den 
Umftänden vorbehalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenſchein, 
durch Zeugen, oder ſonſt zu vervollſtaͤndigen. 


§. 34. 
So wie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß ſofort nach der vom 
Brande 
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Brande erhaltenen Nachricht eine Beſichtigung des Schadens durch den Sor 
zietetaͤts⸗Direktor erfolgen. Ueberzeugt fid) derſelbe, daß ein Totalſchaden vorliegt, 
ſo hat derſelbe an Ort und Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch 
dieſes Reſultat feſtgeſtellt wird. Handelt es fid) aber von einer partiellen Be⸗ 
ſchaͤdigung, fo muß von ihm bei der Schadenbeſichtigung außerdem noch die 
Abſchaͤtzungskommiſſion (S. 18. ff.) zugezogen, und von letzterer, nachdem ſolche 
mit dem Geſichtspunkte, wonach ihr ſachkundiges Urtheil begehrt wird, genau 
bekannt gemacht worden, die Abſchaͤtzung der Schadenquote ſogleich an Ort 
und Stelle vorgenommen und zu Protokoll erklärt werden. In beiden Fällen 
iſt auch der Beſchaͤdigte ſelbſt bei der Verhandlung zuzuziehen und mit ſeiner 
Erklaͤrung zum Protokoll zu vernehmen. 


$. 35. 

Bei dieſer Verhandlung muß zugleich von Amtswegen Alles, was uͤber 
die Entſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, deſſen Ausbreitung, die Daͤm⸗ 
pfung deſſelben, die zuerſt angekommenen Spritzen und andere Loͤſchungshuͤlfen 
und über ſonſtige die Sozietät nach Inhalt des gegenwaͤrtigen Reglements anz 
gehende Gegenſtaͤnde bekannt iſt, geſchichtlich zu Protokoll verzeichnet, und jeder 
durch den Brand Beſchaͤdigte daruͤber, ob, wo und wie hoch er — ſey es ſein 
Immobiliar⸗ oder fein Mobiliarvermoͤgen — gegen Feuer verſichert habe, um: 
ſtaͤndlich vernommen werden. 

Die Abſchaͤtzungskommiſſion fungirt umſonſt, und nur dann, wenn es 
vom Direktor fuͤr noͤthig mg werden follte, außer der Abſchaͤtzungskom⸗ 
miſſion noch zwei Werkverſtaͤndige (einen Maurer⸗ und einen Zimmermeifter) 
zuzuziehen, werden die dadurch entſtehenden Koſten, nach geſchehener Feſtſetzung, 
aus der Sszietaͤtskaſſe vergütet. 

$. 36. 

Die Brandſchaͤdenverguͤtigung wird für alle Beſchaͤdigung des verſicherten 9. Auszahlung 
Gebäudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund der Gute den 4 — 
hung des Feuers, er beruhe in hoͤherer Macht, Zufall, Bosheit, Muthwillen, gungegelber. 
darin einen Unterſchied macht. 


§. 37. 

Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verurſacht, 
oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem Dritten 
angelegt wird, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der Brand— 
ſchaͤdenverguͤtigung fort. Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer 
vorſaͤtzlich verurſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, 
wenn der Verdacht fo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben die Kriminal⸗ 
Unterſuchung eröffnet worden. f 
| In dieſem Falle hängt es von dem Ausfalle des Urtels ab, ob die 
Brandſchaͤdenverguͤtigung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskraͤftig entſchiedener 
Sache nachzuzahlen iſt. | 

Wird nämlich der Verſicherte gänzlich oder vorläufig ee fo 
muß die Nachzahlung, jedoch ohne Zinſenverguͤtigung, für den bis zur Rechtskraft 
des Urtels verfloſſenen Zeitraum erfolgen, im Falle einer Verurtheilung aber iſt 
die Sozietät überhaupt zu keiner Zahlung verpflichtet. 

Jahrgang 1843. (Nr. 2344.) A 38. 
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§. 38. 5 
Haften jedoch in einem folden Falle (S. 37.) auf dem abgebrannten Ger 
baͤude ſolche Hypothekenſchulden, die nach S. 12. beim Kataſter gehörig vermerkt 
und von dem Schuldner nicht anderweitig Ju decken ſind, ſo ſoll auf den An⸗ 
trag dieſer Glaͤubiger das abgebrannte Gebaͤude oder der Platz, wo ſolches ge⸗ 
ſtanden, nebſt der Entſchaͤdigungsſumme, welche die Sozietaͤt ſonſt zu gewaͤhren 
77 ſubhaſtirt und dem Meiſtbietenden mit der Verpflichtung zum Wiederauf⸗ 
au zugeſchlagen werden. | 
Was alsdann von der Lizitationsſumme nach Befriedigung der vorger 
dachten Glaͤubiger noch übrig bleibt, wird zunaͤchſt benutzt, um die Sozietät für 
die von ihr gezahlte Entſchaͤdigungsſumme zu decken, und erft der hiernaͤchſt etwa 
noch verbleibende Ueberſchuß kommt dem ſchuldig befundenen Verſicherer zu Gute. 
39 


§. 39. 

ſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verſicherten ſelbſt 
oder aber von ſeinem Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von ſeinem Geſinde, 
oder von ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die Zahlung der 
Brandſchadengelder von Seiten der Sozietaͤt nicht verweigert oder vorenthalten 
werden. Der Sopierát bleibt aber in folden Faͤllen der Civilanſpruch auf Ruͤck⸗ 
gewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen inſoweit vorbehalten, als dem Verſicherten 
erſtenfalls in ſeinen eigenen Handlungen, andernfalls in der hausvaͤterlichen Beauf⸗ 
ee? der vorgedachten Perſonen, eine grobe Verſchuldung (culpa lata) zur 
a t. = 


| $. 40 

Ob und wie weit fonft die Sozietaͤt gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Entſchaͤ⸗ 
digung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen bet, 
theilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem Verſi⸗ 
cherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den Betrag 
der von der Sozietät geleiſteten Brandſchaͤdenverguͤtigung, kraft der Verſicherung, 
auf die Sozietaͤt uͤber. 


§. 41. b 
Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, welches 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen nach Kriegsgebrauch, d. h. 
zu Kriegsoperationen, oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke auf Befehl ei⸗ 
nes Heerfuͤhrers oder Offiziers, vorſaͤtzlich erregt worden, wird zwar ebenfalls 
von der Sozietät vergütet, in dieſen Fällen jedoch nur nach Maaßgabe des 
Retabliſſementsbeduͤrfniſſes. 


$. 42. 

f Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer zu mir 
litairiſchen Zwecken, und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatz, erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu Des 

Operationen, wovon der entftandene Brand eine nothwendige, oder mit gewoͤhn⸗ 

lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich er⸗ 

theilt worden iſt. | 


$. 43. 
Ein folder Befehl ſelbſt aber kann in Fällen, wo deſſen TE 
| eu 
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ſey es geradezu oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤnden, nicht 
zu erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Gebaͤu⸗ 
des durch Truppen, während eines Gefechts, oder auf einem Ruͤckzuge im An⸗ 
geſichte des Gegners, oder waͤhrend einer Belagerung, oder vor einer Belage⸗ 
rung bei Armirung des Platzes e 


Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bos⸗ 
heit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
zuſtandes entſtehen, ſind von der Brandverguͤtigung durch die Sozietaͤt keines⸗ 
weges ausgeſchloſſen. 


6. 45. 

Eben ſo wenig ſind von dieſer Verguͤtigung ſolche Beſchaͤdigungen der 
Gebaͤude ausgeſchloſſen, welche einem aſſozürten Gebäude zwar nicht durch das 
Feuer ſelbſt, aber durch die Loͤſchung des Feuers und zum Behuf derſelben, oder 
um die weitere Verbreitung des Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von kom⸗ 
petenten Perſonen angeordnetes, oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich zur 
Feuerloͤſchung nachgewieſenes Einreißen, oder Abwerfen von Waͤnden, Daͤchern 
u. ſ. w. an den in der Verſicherung GET Theilen deffelben zugefügt find. 
Schaͤden aber, welche durch Blitz, Erdbeben, Pulver- und andere Exploſionen 
(letzteres jedoch mit Beobachtung der im S. 6. feſtgeſetzten Ausnahme) oder aͤhn⸗ 
liche Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtigt, wenn ein ſol⸗ 
ches Ereigniß Feuer veranlaßt hat und die Schaͤden ſelbſt alſo Brandſchaͤden ſind. 


46. 
Auch 1 für diejenigen Feuerloͤſchgeraͤthſchaften, welche in Folge des Gez 
brauchs bei Loͤſchung einer Feuersbrunſt verbrennen oder gaͤnzlich ruinirt werden, 
aus der Sozietaͤtskaſſe eine angemeſſene Verguͤtigung erfolgen. Daruͤber, ob und 
in welchem Betrage eine ſolche Verguͤtigung gewaͤhrt werden ſoll, entſcheidet allein 
die Deputation der Sozietaͤt, und zwar dergeſtalt, daß es bei der desfallſigen 
Feſtſetzung unabänderlid) fein Bewenden behaͤlt, und mithin keinerlei Rekurs daz 
gegen zuläffig iſt. | 


S. 47. Co 

Bei Partialſchaͤden erfolgt die Verguͤtigung in derſelben Quote der Ver: 
ſicherungsſumme, als von dem verſicherten Gebaͤudetheile nach §. 32. fuͤr abge⸗ 
brannt oder vernichtet erachtet werden. | 

§. 48. ? 

Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe vergûtigt, und auf 
die etwanigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden ſolche 
ar Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Plantrung über: 
aſſen. 5 


$. 49. 

Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weitern Feuersgefahr noͤthigen 
Weg⸗ und Aufraͤumens, worauf ſchleunig zu halten, duͤrfen die Materialien der 
abgebrannten oder eingeriffenen Gebäude nicht bei Seite geſchafft, noch ſonſt verz 
wendet, auch etwa noch ſtehende Gebaͤudetheile, außer im Falle eines Gefahr 
drohenden Einſturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht die im §. 34. vor⸗ 
geſchriebene Beſichtigung des Schadens frattgefunden hat. Derjenige Ver: 
(Nr. 2344.) 24° ſicherte, 
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ſicherte, welcher dieſer Vorſchrift zuwider handelt, und dadurch die Ermit— 
telung uͤber den Umfang des Feuerſchadens erſchwert, hat als Strafe 
den doppelten Werth der von der Brandſtelle vorzeitig weggeſchafften Materia⸗ 
lien zur Sozietaͤtskaſſe zu entrichten. 


§. 50. 

Die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder erfolgt bei Totalſchaͤden der 
Regel nach in drei gleichen Theilzahlungen. Das erſte Drittel muß bald moͤg⸗ 
lichſt und in laͤngſtens zwei Monaten nach dem ſich ereigneten Brandſchaden 
gezahlt werden; die Faͤlligkeit des zweiten Drittels haͤngt von dem Nachweis 
ab, daß das nach dem Brande wieder herzuſtellende Gebaͤude unter Dach gez 
bracht worden; und das letzte Drittel wird gezahlt, ſobald die Wiederherſtellung 
dem gegenwaͤrtigen Reglement gemaͤß (§. 61.) vollendet iſt. 

Findet jedoch die Wiederherſtellung des abgebrannten Gebaͤudes uͤberhaupt 
nicht Statt (S. 62), fo erfolgt die Zahlung in zwei Hälften, die erfte zwei 
Monate und die zweite vier Monate nach dem ſich ereigneten Brandſchaden. 


§. 51. 

Bei Partialſchaͤden erfolgt die Zahlung gleichfalls in zwei Hälften, die 
erſte laͤngſtens zwei Monate nach dem eingetretenen Brandſchaden, und die anz 
dere gleichzeitig oder ſpaͤter, ſobald naͤmlich der Nachweis beigebracht wird, daß 
die Wiederherſtellung vollendet ſey. 


§. 52. 

Die Sozietaͤtskaſſe iſt verpflichtet, die Zahlungen prompt und laͤngſtens 
in den vorbezeichneten Friſten zu leiſten, vorausgeſetzt, daß dem Verungluͤckten 
nichts entgegenſteht, wovon das gegenwärtige Reglement ſpaͤtere Zahlungstermine 
abhaͤngig macht. Findet eine laͤngere Verzoͤgerung eee ſo iſt die 
Sozietät von dieſen Terminen ab zu den geſetzlichen Verzugszinſen verhaftet. 
8. 53. 
Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten, und darunter 
ift allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebäudes zu verſtehen, dergeſtalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das verſi⸗ 
cherte Gebäude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung u. f. w. 
auf einen Andern übergeht, damit zugleich alle aus dem Verſicherungsvertrage 
entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


§. 54. 

Das Intereſſe der hypothekariſchen Glaͤubiger oder anderer Realberech⸗ 
tigter wird dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietät beachtet, fon- 
dern es bleibt jenen ſelbſt uͤberlaſſen, bei eingetretenem Brandunfall in Zeiten 
a rg auf Die Verguͤtigungsſumme bei dem gehörigen Richter aus⸗ 
zuwirken. 


a $ 55. 

Nur, wenn und ſoweit ein ſolcher Arreſtſchlag vor geſchehener Auszahlung 
der Verguͤtigungsgelder eintritt, iſt die Sozietät verbunden, die Zahlung zu dem 
gerichtlichen Depoſitorio zu leiſten, wo dann die Intereſſenten das Weitere unter 

ch abzumachen haben. ' 


$. 56. 
Kein Realglaͤubiger hat aber das Recht, aus den kiiks 
gel- 
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geldern wider den Willen des NL feine Befriedigung zu verlangen, 
wenn und ſoweit Diefelben in die Wiederherſtellung des verſicherten Gebäudes 
verwandt werden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine geſetzmaͤßige 
Weiſe vor dem Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zulaͤnglich, ſicher 
geſtellt wird. A 

57. 


Stellt hingegen der Verſicherte das Gebaͤude nicht wieder her, ſo hat 
es bei den ordentlichen geſetzlichen Vorſchriften, die fid zur Anwendung auf das 
Verhaͤltniß des Verſicherten und ſeiner Realglaͤubiger eignen, ſein Bewenden. 

8 


38. 

Nur wenn ein durch Brand verungluͤckter Theilnehmer von der Wieder- 10. Folge des 
herftellung eines ganzlich abgebrannten Gebäudes dispenſirt wird (8. 62), ſchei⸗ I. Peine 
det er ruͤck geld, dieſes Gebäudes aus der Sozietät aus, und ift nur noch zu den Austritt 
den Beitrdgen für das laufende Jahr verhaftet (S. 13). Sonſt aber unter, den Berfider- 
bricht ſowohl der Total: als auch der Partial-Brandſchaden an fid, der aus Sozietät und 
$. 13. und $. 26. folgenden Befugniſſe unbeſchadet, den Verſicherungsvertrag rig Bier 
in keiner Ruͤckſicht, nur muß nach Wiederherſtellung des Gebaͤudes den Erfor- Gebäudes. 
derniſſen der S. 17. ff. von Neuem Genuͤge geleiſtet, und das Kataſter darnach 
berichtigt werden. 


§. 59. 
b Inzwiſchen ſoll es einem bisherigen Theilnehmer der Sozietaͤt, welcher 
ein bei derſelben verſichertes Gebaͤude durch Brand ganz oder zum Theil 
verloren hat, und wiederherzuſtellen im Begriff iſt, freiſtehen, auf die neuen, 
durch Feuer zerftörbaren Baumaterialien und Bauarbeiten welche entweder ſchon 
in dem in der Wiederherſtellung begriffenen noch unvollendeten Gebaͤude ſtecken, 
oder, als zum Bau beſtimmt, auf der Bauſtelle befindlich ſind, bei der Sozie⸗ 
taͤt eine einſtweilige Verſicherung zu nehmen. Jedoch muß ſowohl der Werth 
dieſer verſicherungsfaͤhigen Gegenſtaͤnde durch die Abſchaͤtzungskommiſſion (. 17. ff.) 
als auch die gewuͤnſchte Verſicherungsſumme in den Grenzen des $. 14. feſtge⸗ 
ſtellt werden, und wenn dann die alſo verſicherten Gegenſtaͤnde ganz oder zum 
Theil durch einen Brandunfall zerſtoͤrt werden, fo erfolgt die Verguͤtigung nur 
fuͤr denjenigen Theil derſelben, welcher als bereits in den Bau verwendet, oder 
zur Bauſtelle geſchafft und dort vernichtet beſonders nachgewieſen wird, in dem 
Si sch Ki $. 47. bezeichneten und nach Maaßgabe des S. 34. feftzuftellenden 
erhaͤltniß. 


$. 60. 

A unterlaͤßt der Beſchaͤdigte einen folden Antrag (8. 59.), fo fol, wenn 
inzwiſchen das im Bau begriffene Gebäude, die auf der Bauſtelle befindlichen 
Baumaterialien mit eingeſchloſſen, ein neuer Brandunfall trifft, die Verguͤtigung, 
welche die Sozietät auch in dieſem Falle zu leiſten hat, zwar ebenfalls nach vor: 
ſtehenden Grundſaͤtzen (S. 39.) jedoch mit der Maaßgabe ermittelt werden, daß 
en Die d ZER Verſicherungsſumme des frühern Gebäudes zum Grunde 
gelegt wird. g + 


een A 
In der Regel hat a Ae Aſſozürte, welcher ein Gebäude durch Brand 
gaͤnzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das PO Ze 
(Nr. 2344.) ude 
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baͤude auf derſelben Stelle wieder herzuftellen, und nur unter dieſer Bedingung 
auf die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder Anſpruch Ce 50. ff.). Indeſſen 
haͤngt dieſer Anſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem abgebrann⸗ 
ten voͤllig gleichen Gebaͤudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, daß die Ver⸗ 
guͤtigungsgelder lediglich zum Baue verwendet werden. Damit auch dieſer Vor⸗ 
ſchrift allenthalben genuͤgt werde, ſo hat der Direktor, ſobald Zweifel obwalten, 
vor Auszahlung der letzten Theilzahlung (S. 50.) durch die Abſchaͤtzungskom⸗ 
miſſion die wieder erbauten Gebaͤude einer Taxe zu unterwerfen. Falls dieſe 
Taxe nachweiſet, daß die vollſtaͤndige Verwendung des Entſchaͤdigungsbetrages 
nicht geſchehen, fo fällt der nicht verwendete Betrag der Sozietaͤtskaſſe anheim, 
inſofern von dem Abgebrannten nicht noch innerhalb eines Jahres der Nach⸗ 
weis der nachtraͤglichen Verwendung gefuͤhrt wird. 
Dieſe Jahresfriſt wird von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo dem Ab⸗ 
gebrannten durch Mittheilung der Taxe Seitens der Direktion die nicht voll⸗ 
ſtaͤndige Verwendung des eli ee nachgewieſen iſt. 


62. 
Auch iſt Unſere Regierung befugt, die e eben eines abgebrann⸗ 
ten Gebaͤudes entweder überhaupt, oder auf der alten Bauſtelle aus polizeilichen 
oder andern höhern Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle darf dem 
Brandbeſchaͤdigten die Verguͤtigung, ſoweit ſie ihm ſonſt gebuͤhrt, nicht vorent⸗ 
halten werden. Nicht minder bleibt der Regierung vorbehalten, mit derſelben 
Wirkung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom Wieder⸗ 
aufbau zu entbinden, oder ihm den letzteren auf einer ander Bauſtelle zu geſtat⸗ 
ten, wenn keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenſteht, und zugleich nachgewieſen 
wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des $. 37. dieſes Reglements ein 
Grund zur Vorenthaltung der a ie, tigungsgelder vorhanden ſey. 
63 


11. Ferm der Die Verwaltung der Hohnſteinſchen Land⸗Feuerſozietaͤt wird mit dem 
Gopietätdoer- landraͤthlichen Amte des Kreiſes Nordhauſen verbunden und fungirt der Kreis: 


ng un 
Gerpäftstüge Landrath 
rung. als Feuerſozietaͤts⸗ Direktor 
als Direktorial⸗Gehuͤlfe 
64 


Für dieſen Geſchaͤftsbetrieb bezieht der Landrath und der Kreisſekretair 
eine firirte Remuneration nach dem Etat, welcher auf Grund der gutachtlichen 
Anträge des Landraths, nach vorgaͤngiger Begutachtung der Deputirten der 
Sozietaͤtsintereſſenten von der Regierung zu Erfurt für eine gewiſſe Reihe von 
Jahren aufgeſtellt, und von dem Miniſterio des Innern genehmigt wird. 


$. 65. ` 
Die Kaſſengeſchaͤfte der Son e) übernimmt der Kreiskaſſen⸗Rendant 
zu Nordhauſen gegen eine beſtimmte Entſchaͤdigung von Zwanzig Thalern Kou⸗ 
rant fuͤr jedes Ausſchreiben von Feuerſozietaͤtsbeitraͤgen. ’ j 
Ob und welche Kaution der Rendant zu beftellen hat, wird bei Reguli⸗ 
rung des Etats beſtimmt. Die zu beſtellende Kaution wird gerichtlich deponirt 
und der Depoſttalſchein bei dem Sozietaͤts⸗Direktor verwahrlich "TS 
. 66. 


und der Kreisſekretair 


$. 66- 1 

Unmittelbar unter ber Feuerſozietaͤts⸗Direktion werden die Angelegen⸗ 
heiten der Sozietaͤt nach den Beſtimmungen dieſes Reglements von den Orts⸗ 
vorſtaͤnden (Schulzen) wie bisher unentgeltlich beſorgt. Insbeſondere haben 
letztere die ordnungsmaͤßige Einhebung und Berechnung der Verſicherungsbei⸗ 
träge zu kontrolliren und zu vertreten, und für die puͤnktliche Ablieferung der 
von den Verſicherten der Gemeinde aufzubringenden Beitraͤge an die Feuer⸗ 
Sozietaͤtskaſſe, fo wie für die Sicherheit der Gelder, fo lange fie fih in der 
Gemeindekaſſe befinden und nicht zur Sozietaͤtskaſſe abgeliefert find, Sorge zu 
tragen. f 


§. 67. \ 

Die Einhebung und Ablieferung der Feuerſozietaͤtsbeitraͤge wird in je⸗ 

der Gemeinde von Demjenigen unentgeltlich beſorgt, welchem die öffentlichen 

Steuern zu erheben obliegt (e 103.). Hinſichtlich der §. 1. benannten einzeln 

belegenen Domainenguͤter und Vorwerke Berrungenhoͤfen, Windehauſen und 

Berbisleben werden die Angelegenheiten der Sozietät von den Schulzen derie- 

nigen Gemeinden beſorgt, mit welchen dieſe Guͤter im Kommunalverbande ſte⸗ 

hen, die Feuerſozietaͤtsbeitraͤge ſind aber von den Beſitzern dieſer Guͤter direkt 
an die Kaſſe abzuliefern. 


§. 68. 

Die Sozietaͤtsintereſſenten in jeder Gemeinde haben unter Leitung des 
Ortsvorſtandes aus ihrer Mitte einen Deputirten und einen Stellvertreter deſſel⸗ 
ben durch Stimmenmehrheit zu wählen. Dieſe Wahlen werden von der Feuer⸗ 
Sozietäͤts⸗Direktion beftdtigt und find ihr zu dieſem Behufe von den Ortsvor⸗ 
ſtaͤnden die Wahlprotokolle einzuſenden. 5 N 

Jeder zum Deputirten oder Stellvertreter Gewaͤhlte iſt verbunden, die 
a ihn gefallene Wahl anzunehmen, wenn er nicht Entſchuldigungsgruͤnde an⸗ 
zufuͤhren bat, die geſetzlich von der Uebernahme des Amts eines Vormundes befreien. 
Ueber die Erheblichkeit vorgebrachter Exkuſationen entſcheidet der Sozietaͤts⸗Di⸗ 
rektor. Wenn die Gruͤnde der Weigerung fuͤr unzureichend befunden werden, 
der Gewählte aber demungeachtet die Wahl nicht annimmt, fo iſt die Sozietaͤt 
berechtigt, denſelben aus dem Sozietaͤtsverbande auszuſtoßen und deſſen Gebaͤude 
ohne Weiteres im Katafter ſtreichen zu laſſen. i 

Die Wahl der Deputirten erfolgt auf 6 Jahre, nach deren Ablauf eine 
neue Wahl vorzunehmen iſt, bei welcher indeß der abgegangene Deputirte, falls er 
wieder als ſolcher gewaͤhlt werden ſollte, nicht ſchuldig iſt, die neue Wahl anzu⸗ 
nehmen. Eine neue Wahl muß auch erfolgen, wenn der Deputirte wegen Ab⸗ 
lebens oder aus einem anderen Grunde ſchon vor Ablauf des fechsjährigen Zeit: 
raums von der Deputation ausſcheidet, jedoch ſoll alsdann die Wahl, um den 
Wahlturnus uͤberhaupt nicht zu ſtoͤren, nur noch fuͤr diejenige Zeit erfolgen, 
W Sen der abgegangene Deputirte noch bei der Deputation hätte ver: 

eiben muͤſſen. 

Ruͤckſichtlich der zur Sozietät gehörigen einzelnen Domainenguͤter und 
Vorwerke ($. 1.) findet eine Wahl von Deputirten nicht Statt, vielmehr wird 
der jedesmalige Beſitzer eines ſolchen Guts als Deputirter zu den Verſammlun⸗ 
gen vorgeladen werden, wenn er aſſozirt iſt. 

(Nr. 2344.) Der 
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Der Direktor fuͤhrt in den Verſammlungen der Deputirten den Vorſitz; 
es entſcheidet bei den Beſchlußnahmen die einfache Stimmenmehrheit der An⸗ 
e und giebt bei Stimmengleichheit die Stimme des Direktors den Aus- 

ag. 

Die Deputirten ſind jederzeit unter der Verwarnung: „daß bei ihrem 
Nich terſcheinen in der Verſammlung angenommen werde, daß fie 
dem Beſchluſſe der Mehrzahl der Erſchienenen beitreten“ ſchriftlich 
und unter Angabe des Gegenſtandes der Berathung vorzuladen, und iſt demnach 
die Beſchlußfaͤhigkeit der Verſammlung von der Anzahl der erſchienenen Mit⸗ 
glieder nicht abhaͤngig. ö 

Es wird jedoch jedem Deputirten beſonders zur Pflicht gemacht, im 
Falle einer Behinderung ſeinem Stellvertreter davon Anzeige zu machen, damit 
dieſer der Verſammlung beiwohne. 

Die Reiſeentſchaͤdigung der Deputirten resp. deren Stellvertreter erfolgt 
aus der Sozietaͤtskaſſe. Darüber, nach welchen Sägen dieſe Entſchaͤdigung gez 
waͤhrt werden ſoll, iſt von der Deputation bei Regulirung des Etats (S. 64.) 
Beſchluß zu faſſen. | 


$. 69. 
Den Beſchluͤſſen der Deputirten der Sozietaͤtsintereſſenten iſt unterworfen: 
1) die Kegulirung des Etats für die Sozietät (SS. 63. und 64); 
2) die Prüfung und Begutachtung der Jahresrechnungen Ce 86.); 
3) die Anſtellung von Prozeſſen; und e 
A) die Feſtſetzung der Entſchaͤdigung, welche nach §. 46. für verbrannte oder 
gaͤnzlich ruinirte Feuerloͤſchgeraͤthſchaften zu gewaͤhren iſt. 
$. 70 


Bei der Geuerfogietäts - Direftion wird ein Hauptlagerbuch und für 
jede zum Verbande genkrige Gemeinde ein Ortslagerbuch geführt, welches alle 
das Feuerverſicherungsgeſchaͤft E Haupthandlungen nachweiſen muß. 

71 


Die Ortslagerbuͤcher, worin jedes einzelne mit einer beſonderen Haus⸗ 
nummer verſehene Gehoͤft oder Gebäude, welches ein abgegrenztes Beſitzthum 
bildet, ein beſonderes Folium und eine eigene Nummer SN werden nach dem 
hier beigefuͤgten Schema B., und zwar in zwiefacher Ausfertigung, angelegt und 

—— weiter durchgeführt. + Die Anfertigung liegt unter Leitung des Nie den 
Ortsvorſtaͤnden ob, bei welchen das Unikat des Ortslagerbuchs verbleibt, waͤh⸗ 
rend aus den Duplikaten de de Ortslagerbuͤcher bei der Direktion das 
Hauptlagerbuch zuſammengeſetzt wird. 

Hinſichtlich der zur Sozietaͤt gehoͤrigen einzelnen Domainenguͤter und 
Vorwerke liegt aber die Anfertigung des Ortslagerbuchs der Direktion ob, und 
wird das Unikat deſſelben demnachſt dem Schulzen derjenigen Gemeinde 
zur Aufbewahrung zugeſandt, mit welcher das betreffende Gut im Kommunal⸗ 
verbande ſteht. e 

72. 


Die vorfallenden Veraͤnderungen — Eintreten neuer, oder Austreten bis⸗ 
heriger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungsſummen 
— werden, ſobald ſolche als ſtatthaft anerkannt ſind, in die dazu M be: 

mm⸗ 
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ſtimmten Kolonnen, und ebenſo die Vermerke der Hypothekenglaͤubiger, fo lange 
die Ueberſichtlichkeit des Ganzen es geſtattet, nachgetragen; wenn aber dergleichen 
Veraͤnderungen und Vermerke fid) in einem Ortslagerbuche zu ſehr häufen, fo 
iſt dann ein neues Ortslagerbuch auszufertigen, welches auch in dem Hauptla⸗ 
gerbuche an die Stelle des alten gebracht wird. Das alte wird alsdann aus 
den Buͤchern entfernt und koͤmmt zu den Akten. 


i §. 73. 

Solche Anträge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietät oder Erhöhung 
einer Verſicherungsſumme, welche mit der A 13. bezeichneten ausdruͤcklichen Ver⸗ 
pflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an die Direktion gelangen, 
dieſe hat alsdann wenn der Antrag dem gegenwaͤrtigen Reglement gemaͤß 
ubſtantürt, oder das etwa Fehlende nachgeholt ift, fofort die Abſchaͤtzungsver⸗ 
andlung zu veranlaſſen, und demnaͤchſt ohne Verzug die Genehmigung in einer 
eſondern Verfuͤgung auszuſprechen. 


§. 74. 

Wer aber ſonſt der Sozietät mit dem naͤchſt bevorſtehenden Eintrittstermin 
als neuer Intereſſent beitreten, oder die Verſicherungsſumme verändern oder ganz 
ausſcheiden will, muß ſein desfallſiges Geſuch bei der Direktion wenigſtens drei 
Monate vorher anbringen, und widrigenfalls, wofern naͤmlich alsdann das Ge⸗ 
ſchaͤft mit Inbegriff der etwa noͤthigen Berichtigung der Abſchaͤtzung, vor Ein⸗ 
tritt des naͤchſten Termins nicht gaͤnzlich abgeſchloſſen werden kann, ſich gefallen 
laſſen, daß die Wirkung des Vertrages bis zum Datum des Genehmigungs- 
Reſkripts der Direktion verfdoben bleibt. In beiden Faͤllen (88.73. und 74.) muß 
jedoch die ſchließliche Genehmigung binnen laͤngſtens drei Monaten nach der An— 
meldung des Antrages erfolgen, und ſoll widrigenfalls die Wirkung des ſpaͤter 
zu Stande gebrachten Vertrages, wofern nicht der Antragende ſelbſt die Ver⸗ 
zoͤgerung verſchuldet hat, ſchon mit Ablauf dieſer drei Monate eintreten. 


75. | 

„Die noͤthigen Abſchaͤtzungsverhandlungen muͤſſen übrigens ordentlicher 
Weiſe bis laͤngſtens ſechs Wochen vor Eintritt des Aufnahmetermins bewirkt, 
und bis dahin uͤberhaupt alle Aufnahmegeſchaͤfte zur Genehmigung der Direktion 
vorbereitet werden. | s e 


$. 76. D 

` Spdtefteng: vier Wochen vor dem Ein: und Austrittstermine müffen alle 
Berichte mit den Anträgen und Verhandlungen, welche die Ortsvorſtaͤnde ein⸗ 
zureichen haben, ſowohl was die Eintragungen, als was die Loͤſchung betrifft, in 
den Haͤnden der Direktion ſeyn. Die letztere muß dann vor allen Dingen die⸗ 
jenigen einzelnen Ge vrd bei denen ſich Erinnerungen und Bedenken finden, 
die noch vor dem naͤchſten Ein» und Austrittstermine zu erledigen find, ſchleu⸗ 
nigſt herausheben, und deshalb das Noͤthige verfuͤgen. Bis zu dieſem Zeit- 
punkte hin aber muß dieſelbe die Berichtigung des Hauptlagerbuches bewirken, 
und jedem Ortsvorſtande die ihm angehenden Ausfertigungen zugehen laffen. 


* $. 77. 

Wenn ein aſſozürtes Gebaͤude von einem Brandunfall betroffen worden, 
ſo muß der Ortsvorſtand mit Bezeichnung der Lagerbuchsnummer des verun⸗ 
gluͤckten Gebaͤudes, der Direktion binnen 24 Stunden eine kurze Anzeige erſtat⸗ 

Jahrgang 1843. (Nr. 2344.) 25 ten, 
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ten, damit wegen der Schadenaufnahme (S. 30. ff.) von der Direktion Dër 
das Erforderliche veranlaßt werden kann. oml 

Wird dieſe Friſt verabfdumt, fo if der Sdumige für die etwa daraus 
entſtehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und uͤberdem nach Umſtaͤnden in eine 
zur Sozietaͤtskaſſe fließende rwe e von zwei bis zehn Thalern verfallen. 


$. 78. 

Zur Einhebung der Feuer⸗Sozietaͤtsbeitraͤge hat die Direktion bei jedem 
Ausſchreiben fuͤr jede Gemeinde eine beſondere Heberolle in beglaubigter Form 
auszufertigen, und ek dem Gemeindeeinnehmer durch den Ortsvorſtand mit 
der noͤthigen Anweiſung zugehen zu laſſen. | 

Den Beſitzern der $. 1. benannten einzeln belegenen Domainenguͤter und 
Vorwerke Berrungenhoͤfen, Windehauſen und Berbisleben werden die von ihnen 
zu entrichtenden Beiträge (§. 67.) durch eine beſondere Mittheilung der Direk⸗ 
tion bekannt gemacht. f 


6. 79. 

Die Ortsvorſtaͤnde haben für fofortige Einziehung der Beitragsgelder zu 
ſorgen, und die eingezahlten Beträge fpäteftens binnen vier Wochen nach In⸗ 
ſinuation des Ausſchreibens zur Sozietaͤtskaſſe unter Beilegung eines doppelten 
Sak ad Delen Duplikat quittirt an fie zurückgeht in unzertrennter Summe 
abzuliefern. 


§. S0. 
„Gleichzeitig iſt ein vollſtaͤndiges Verzeichniß derjenigen Debenten, welche 
mit ihrer Zahlung in Reſt verblieben ſind, an die Direktion einzureichen. 
/ $ 


. 81. | 

Von Seiten der Direktion erfolgt dann unverzüglich die exekutiviſche 

Beitreibung durch den Exekutor der Kreis kaſſe zu Nordhauſen und die inexigiblen 

Reſte werden, nach gehörig vollſtreckter Exekution, durch ein beſonderes Dekret 

der Direktion, welchem das betreffende Protokoll des Exekutors in beglaubigter 
Abſchrift beizufuͤgen iſt, niedergeschlagen 


. 82. | 

Mit Ausnahme der etatsmäßigen Gehaltszahlungen an Beamte der So⸗ 

zietaͤt und den ſonſtigen etatsmäßig feſtſtehenden Verwaltungsausgaben, darf keine 
Zahlung aus der Sozietäaͤtskaſſe anders, als auf beſondere Anweiſung der Die 
rektion, erfolgen. Die Zahlungen geſchehen ſtets direkt an die Enofluger, und 
wenn dieſe nicht zu den Beamten der Sozietät gehören, fo muß deren Unter, 
ſchrift unter der Quittung von dem betreffenden Ortsvorſtande atteſtirt werden. 


$. 83. a 

Wegen Einhebung der Feuer⸗Sozietaͤtsbeitraͤge haben die Ortsvorſtaͤnde 
und Gemeindeeinnehmer weder "omg zu legen noch Kaution zu beftellen. 

. 84. 

Die Beſtaͤnde des eifernen Fonds werden durch Ankauf von inländifchen 
Staatspapieren und Pfandbriefen oder auf andere pupillariſch ſichere Weiſe ver⸗ 
zinslich angelegt Die Zinfen find von dem Zeitpunkte an, wo Der eiferne 
Fonds die Höhe von 4000 Nthlr. erreicht hat (S. 28.) zur Beſtreitung der 
TA der Sozietät mit zu verwenden, bis dahin aber wachſen fie dem Raz 
pital zu. N 

A 88. 
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Aë | 
Die Feuer⸗Sozietaͤtskaſſe legt ÄAljäprlid eine foͤrmliche und vollſtaͤndige 
Rechnung ab. 
d §. 86. 
Dieſe wird zunaͤchſt von dem Feuerſozietaͤts⸗Direktor revidirt, ſodann 
der Deputation (S. 69.) zur Pruͤfung und Begutachtung vorgelegt, und mit 
dem Reviſionsprotokolle des Direktors und der ſchriftlichen Erklaͤrung der De⸗ 
putation binnen laͤngſtens 6 Monaten nach dem Schluſſe des Jahres der Re⸗ 
ierung zu Erfurt zur Superreviſion und Ertheilung der Decharge eingereicht. 
Auch muß, nachdem die Dechargirung erfolgt iſt, der ſummariſche Inhalt der 
Rechnung feloft, fo daß daraus die Verſicherungsſumme, die Summe der Bei⸗ 
traͤge, die Summe der gezahlten Brandverſicherungsgelder, die Summe der Ge⸗ 
halte u. ſ. w. zu entnehmen find, von der Direktion durch das Nordhaͤuſer und 
Worbiſer Kreiswochenblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht und eine Ausfer⸗ 
tigung dieſer Bekanntmachung an die Regierung zu Erfurt eingereicht werden. 
$. 87. 
Die Juſtifikation der sl org a erfolgt auf folgende Weiſe: 
a) das Soll der Feuerſozietaͤtsbeitraͤge wird durch die Heberollen belegt; 
b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe eines Halbjahrs eintreten 
und resp. ihre Verſicherungsſummen erhoͤhen laſſen (SS. 13. und 73.), oder 
welche Sttafbeiträge zu entrichten, oder eee nachzuzahlen 
verpflichtet ſind, hat die Direktion eine beſondere Deſignation, oder aber 
ein Atteſt, daß Zugang dieſer Art nicht ſtattgefunden habe, zum Rech⸗ 
nungsbelage anzufertigen; 

e) etwaige außerordentliche Einnahmen (z. B. aus SS. 38. und 39.) werden 

durch die ausgefertigten Vereinnahmungsorders der Direktion belegt; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Rüͤckſtande bleiben, fo find ſolche 
Reſte durch beſondere Reſtverzeichniſſe und wenn ſie gar unbeibringlich 
werden ſollten, durch beſondere Niederſchlagungsorders der Direktion 

nachzuweiſen. 


— 


ag S. 88. 

Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoft „an bezahlten Brandverguͤtigungs⸗ 
geldern“ durch wg ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und resp. Zahlungs⸗ 
Orders der Direktion, 0 durch gehoͤrige Quittungen der Empfaͤnger zu juſti⸗ 
Biren, Die feſtſtehenden Verwaltungsausgaben, als Gehalte u. dergl., werden 
durch die gehörig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Quittungen juſtifizirt. 


$. 89. | 
Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen (S. 35.) 
u. (+0. vorfallen oder auch auf Prämien u. dergl. verwandt werden, kann die 
Direktion inſoweit, als Do ſolche auf die Beſtimmungen des 5 drHoyn 
Reglements gruͤnden, ſelbſt genehmigen, und gilt hierbei (mit Vorbehalt der 
Dispoſition §. 106.) als Regel, daß Staats⸗ oder Kommunalbeamte, ſoweit fie 
nicht W e zu fem und zu reiſen verpflichtet ſind, Handwerksmeiſter 
u. ſ. w. an Diaͤten, Verſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, Reiſegeldern u. ſ w. nach 
eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, die ihnen bei ahnlichen Geſchaͤften 
für Öffentliche Rechnung aus Unſern Stgatskaſſen zukommen würden. 
s 25 
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$. 90. 

Um in Uebereinſtimmung mit S. 70. ff. die Fünftige Ueberſicht aller das 
Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Data zu erleichtern, fo muͤſſen alle Jahres- 
rechnungen nach folgender Form angelegt werden: 

1) bei der Einnahme find im erſten Einnahmetitel unter Angabe der Verz 
ſicherungskapitalien die S im zweiten diejenigen 
Einnahmen, welche der Sozietaͤtskaſſe in Folge der im Reglement ent⸗ 
KI Strafbeſtimmungen zufließen und zur Beſtreitung der laufenden 

usgaben definitiv mit verwendet werden ſollen, in Rechnung zu ſtellen, und 

2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgaberitel an gezahlten Brand⸗ 
verguͤtigungsgeldern jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgefuͤhrt und 
in beſondern Kolonnen vorn die Verſicherungsſumme des Gebäudes nad: 
gewieſen und die Quote der ſtattgefundenen Beſchaͤdigung (8. 47.) ver: 
merkt werden. 

6. 91. 

So lange der eiſerne Fonds das Maximum von Viertauſend Thalern 
noch nicht erreicht hat, wird uͤber denſelben als Anhang zu der Hauptrechnung 
eine beſondere Jahresrechnung gelegt, welche ſaͤmmtliche Einnahmen nachweiſen 
muß, die nach dem gegenwärtigen Reglement (SS. 28. und 84.) zur allmaͤhligen Bil⸗ 
dung des eiſernen Fonds beſtimmt find. In Ausgabe koͤnnen nur Vorſchuͤſſe 
pafliren, welche aus dem Erttage des naͤchſten Ausſchreibens wieder erfest, und 
dann in der Einnahme nachgewieſen werden muͤſſen. 

§. 92. 

„Die Feuer⸗Sozietaͤtskaſſe muß wenigſtens einmal, allhalbjahrlich einer or: 
dentlichen, und alljaͤhrlich einer außerordentlichen Revision durch den Direktor 
ſelbſt oder bei etwaiger Behinderung deſſelben in ſeinem Auftrage durch den Di⸗ 
rektorialgehuͤlfen unterworfen werden. 


$. 93. 
12. Berfahren Beſchwerden über das Verfahren der Ortsvorftände oder Anfragen der 
festen find zunaͤchſt bei der JFeuerſozietaͤts⸗ Direktion und weiterhin bei der 
Regierung zu Erfurt, in hoͤchſter Inſtanz aber bei Unſerm Minifterio des In⸗ 
nern anzubringen: die Beſchwerden, welche über die Direktion ſelbſt anzubrin⸗ 
gen und die Anfragen, welche von dieſer zu machen ſeyn moͤchten, gelangen zu⸗ 
naͤchſt an die Regierung zu Erfurt und weiterhin gleichfalls an Unſer Mini 
rium des Innern. | 


S. 94. 

Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkei⸗ 
ten zwiſchen der Sozietät und einem oder mehreren Affoziirten entſtehen, ver⸗ 
bleibt es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die 
Frage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozüirte ruͤckſichtlich eines ihn betreffenden 
Brandſchadens überhaupt als zur Sozieraͤt gehörig zu betrachten, oder aber 
ihm überhaupt eine Brandfdadenvergürigung zu verſagen ſey oder nicht? 
Doch verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in dieſen Faͤllen ein Kompromiß auf 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung nach weiterer Vorſchrift der Geſetze zulaͤſſig iſt. 

deg 


$. 95. i 
Fuͤr alle übrigen Streitfälle, außer den vorſtehend bezeichneten, namentlich 
2 bei 
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bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taxen oder der Brandſchaͤden, über 
den Betrag der Feuerverguͤtigungsgelder, über die Zahlungsmodalitaͤten, über zu 
bezahlende Koſten und dergleichen findet hingegen der ordentliche Rechtsweg 
nicht Statt, ſondern ſteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher ſich bei 
der Feſtſetzung der Direktion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwiſchen dem 
Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
zu. Iſt aber dieſe Wahl einmal getroffen, und auf dem gewaͤhlten Wege be⸗ 
reits eine Entſcheidung erfolgt, ſo kann hernach nicht wieder davon abgegangen 
werden. 


§. 96. 

Der Rekurs geht (nach $. 93.) zunaͤchſt an die Regierung zu Erfurt 
und dann an das Miniſterium des Innern, deſſen Entſcheidung auf dieſem 
Wege die endliche und rechtskraͤftige iſt. Wer aber die ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung in Anſpruch nehmen will, muß die Berufung darauf binnen einer 
Praͤkluſiofriſt von ſechs Wochen, nach dem Empfange der Feſtſetzung der Di⸗ 
rektion, bei der letzteren anbringen. 


$. 97. 

Die ſchiedsrichterliche Behörde ſelbſt folk aus drei Schiedsrichtern bez 
ſtehen, wovon einer als Obmann fungirt. 

Den erſten Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietât in Streit ber 

fangene Intereſſent, und den zweiten der betreffende Ortsvorſtand, beide aus der 
Zahl der mit Grundſtuͤcken angeſeſſenen Einwohner des Sozietaͤtsbezirkes, der⸗ 
geftalt jedoch, daß dieſelben bei dieſer Feuerſozietaͤt aſſozürt, außer einem nach 
den Geſetzen die Zeugnißglaubwuͤrdigkeit beeintraͤchtigenden Verwandt chaftsver⸗ 
haͤltniß, Im ( unter einander, als mit dem Provokanten, großjährig und 
untadelhaften Rufs ſeyn muͤſſen. 
e Den dritten Schiedsrichter, und zwar denjenigen, welcher als Obmann 
eintritt, hat der Sozietaͤts⸗Direktor aus der Zahl der im Kreiſe Nordhauſen 
mit Richtereigenſchaft angeſtellten Juſtizbeamten zu ernennen, und dieſem liegt 
die Protokollirung und Leitung der Verhandlung ob. 


$. 98. 

Dieſe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gründen gehoͤrt worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehoͤren, vorgelegen haben. 

Der Seuerfogieräes: Direktor vertritt dabei Die Sozietät. 


§. 99. 
Den Spruch fällen die beiden erſten Schiedsrichter, der dritte tritt nur 
alsdann, wenn jene ſich nicht uͤber eine und dieſelbe Meinung vereinigen koͤnnen, 
als Obmann hinzu, um durch ſeine Stimme den Ausſchlag zu geben. 


$. 100. wc? o. 

Gegen einen folden ſchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig⸗ 

keitsklage, wo ſolche durch den $. 98. oder durch die allgemeinen Geſetze zu bez 

gruͤnden iſt, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter Statt, welcher je⸗ 
doch ſein Urtel bloß auf die Frage: Leid snis 

ob der angefochtene ſchiedsrichterliche Spruch fuͤr nichtig zu achten 

oder nicht? | 

(Nr. 2344.) zu 
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zu beſchraͤnken hat, dergeſtalt, daß, falls Erſteres rechtskraͤftig feſtgeſtellt worden, 
alsdann das ſchiedsrichterliche Verfahren mittelſt Bildung einer neuen ſchieds⸗ 
richterlichen Behoͤrde erneuert werden muß. 9 

Die Nichtigkeitsklage muß aber binnen einer Praͤkluſtofriſt von zehn Tar 
gen nach Eröffnung des ſchiedrichterlichen Spruchs anhaͤngig gemacht werden. 


$. 101. 
Außer dem Fall der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichterlichen Aus⸗ 
ſpruch weder Rekurs noch Appellation, noch fonft ein Rechtsmittel Statt, ſon⸗ 
dern es geht ſolcher nach zehn Tagen in die unwiderrufliche Rechtskraft über. 


§. 102. 

Die ſchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtskraͤftiger Ab⸗ 
machung der Sache, wenn ſie nicht nach $. 100. an den ordentlichen Richter 
gelangen, an die Feuerſozietaͤts⸗Direktion eingeſandt und in deren Archiv auf⸗ 
bewahrt werden. 

8 


103. 

13. Beiftand, Die Feuerſozietaͤtsbeitraͤge werden jedes Orts von dem Gemeindeeinneh⸗ 

geber Bone mer in der Art, wie es bei den Ren Steuern üblich ift, eingeſammelt, 

000 S gh ie Lenger nad Vorſchrift des §. 79. an die Feuerſozietaͤts⸗ 

aſſe abgeliefert. 

5 Wegen Ablieferung der Beiträge Seitens der aſſozürten Beſitzer der 
im S. 1. benannten einzeln belegenen Domainenguͤter und Vorwerke Berrun⸗ 
genhoͤfen, Windehauſen und Berbisleben bewendet es bei den Beſtimmungen 
der SS. 78. und 67. 


$. 104. 

Jeder im Kreiſe Nordhauſen mit Richtereigenſchaft angeſtellte uſtizbe⸗ 
amte iſt, wenn er in einer vor der ſchiedsrichterlichen Behoͤrde zu verhandeln⸗ 
den Streitſache zum Obmann berufen wird, dieſem Rufe inſoweit, als ihn bei 
erheblichen Behinderungsgruͤnden ſeine vorgeſetzte Behoͤrde nicht davon entbin⸗ 
det, Folge zu leiſten ſchuldig. 


$. 105. 
Ferner ſoll jeder vereidete Baubeamte ſchuldig ſeyn, innerhalb feines Ger 
ſchaͤftskreiſes den Requiſitionen der Feuerſozietaͤts⸗ irektion zu Tax⸗ oder 
randſchadenaufnahmen oder zu Reviſionen Folge zu leiſten, und die vorgeſetzte 
Regierung ihn noͤthigenfalls dazu anhalten. Lett. A 


$. 106. 
Wenn ein Baubeamter zur Aufnahme oder — von Gebaͤudetaxen 
von der Behoͤrde beauftragt wird, fo ſoll er (außer den Fuhrkoſten bei vorkom⸗ 
menden Reiſen, wofern ihm die Fuhren nicht geſtellt werden) ſeine Gebühren, 
in Ermangelung eines etwaigen beſondern Abkommens über eine fire Remunera⸗ 
tion, nach folgenden Saͤtzen D liguidiren haben: | 
a) für Aufnahme einer förmliden Taxe von jeder Eintauſend Quadratfuß 
Grundflaͤche für jedes Stockwerk fünfzehn Silbergroſchen, 
b) für eine bloße Tarrevifion die Hälfte dieſes letzten Satzes. a 
Es werden dabei Gebäude, die überhaupt weniger als Eintaufend Qua⸗ 
dratfuß Grundfläche haben, auf dieſe Flaͤche für voll und die Ueberſchuͤſſe Ge 
i eine 


eine ſolche Grundfläche, wenn fie unter fünfhundert 7 f ſind, gar nicht, 
wenn ſie aber fünfhundert Wee eg gleichfalls für voll gerechnet. 
107. 


Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker ſoll verpflichtet ſeyn, innerhalb der 
Gemeinde, in welcher er anſaͤſſig ift, auf die Aufforderung der Feuerſozietaͤts⸗ 
Behoͤrden in den Tax⸗ oder Brandſchaͤden⸗Aufnahmeterminen ſich einzufinden 
und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren (S. 89.). 


§. 108. 
Jeder Ortsvorſtand iſt verbunden, die S. 10. erwaͤhnten Anzeigen auf: 
oder entgegen zu nehmen und weiter zu befoͤrdern. 


§. 109. 
Jede oͤffentliche Behörde ſoll verpflichtet ſeyn, der Feuerſozietaͤts⸗Direktion 
jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe gehoͤrige Auskunft, ſoweit nicht beſondere geſetzliche Bedenken entgegen 


ſtehen, zu ertheilen. 
8. 110. 


Das gegenwaͤrtige Reglement tritt mit dem 1. Januar 1844. in Kraft, 12. Tranſtto⸗ 
und es ſind alle bis zu dieſem Zeitpunkte vorgefallenen Feuerſchaͤden noch nach en 
den Grundſaͤtzen des Feuerſozietaͤtsreglements für das platte Land der Grafſchaft 
Hohnſtein d. d. Berlin, den 12. Auguſt 1756. zu verguͤten. 

111. 

Die Abwickelung der dadurch bis zu jenem Zeitpunkt hin entſtandenen 
Sozietatsverpflichtungen und die Einhebung und reſp. Realiſirung der für eben 
dieſen Zweck annoch erforderlichen Beiträge wird bis zur Ablegung der Schluß⸗ 
rechnung wie zeither bewirkt, jedoch muß das Abwickelungsgeſchaͤft im Laufe des 
Jahres 1844. beendigt werden. 


$. 112. 
Was alsdann in der Sozietaͤtskaſſe an Beſtaͤnden noch übrig bleibt, 
wird zum eiſernen Fonds der Sozietaͤt (S. 28.) geſchlagen, jedoch muß der vor⸗ 
handene Baarbeſtand zu den Ausgaben des letzten Jahres dergeſtalt mit ver⸗ 
wendet werden, daß ſich um ſo viel die Beitraͤge vermindern, welche zur Be⸗ 
fireitung der aus dem letzten Jahre herruͤhrenden Ausgaben aus zuſchreiben find. 


S. 113. 

Die Regierung hat auf dieſes Abwickelungsgeſchaͤft ihr beſonderes Au⸗ 
genmerk zu richten, und ſpaͤteſtens mit dem Schluſſe des Jahres 1844. den 
gaͤnzlichen Abſchluß deſſelben dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz nachzuweiſen, 
welcher ſeinerſeits daruͤber an Unſeren Miniſter des Innern zu berichten hat. 

§. 114. 

Die $. 63. bereits deſignirten Beamten treten nach Emanation des neuen 
Reglements ſofort in Wirkſamkeit, um ihrerſeits dasjenige wahrzunehmen, 
was zur Vorbereitung der Ausfuͤhrung des neuen Reglements erforderlich iſt. 
Von dieſem Zeitpunkte an haben auch dieſe Beamten diejenige Remuneration 
zu ou welche nach S. 64. für fie feſtzuſetzen iſt. 

ie Wirffamfeit des Rendanten der Sozietaͤtskaſſe beginnt eeft dann, 
wenn das neue Reglement in Kraft tritt. Die nach §. 68. zu bewirkende 
(Nr. 2344.) Wahl 


ir NE a 


Wahl der Mitglieder der Deputation iſt fofort nach Emanation des gegenwaͤr⸗ 
tigen Reglements durch den Direktor zu veranlaffen. g 


S 115. 

Nach beendigter Wahl und Beſtaͤtigung der Deputations mitglieder muß 
nach Maaßgabe des $. 64. unverzüglich die Regulirung des Etats erfolgen, und 
dabei gleichzeitig beſtimmt werden, ob und event. welche Kaution der Sozietaͤts⸗ 
Rendant beſtellen ſoll. 


$. 116. 

Nach Emanation des neuen Reglements hat der Direktor unter Beach⸗ 
tung des §. 18. alsbald die Bildung der Abſchaͤtzungskommiſſionen zu veran⸗ 
laſſen, dieſelben mit Inſtruktionen zu verſehen und darauf zu halten, daß die 
Abſchaͤtzungsverhandlungen in kuͤrzeſter Friſt Behufs Anfertigung der Ortslager⸗ 
buͤcher der Direktion zur Reviſion eingereicht werden. 

N 7 


$. 117. 

Die erfte Anfertigung der Ortslagerbuͤcher und des Hauptlagerbuchs ſoll 
auf Koſten der Ssozietaͤtskaſſe erfolgen und dem Direktor überlaffen werden, 
dieſes Geſchaͤft für den ganzen Sozietaͤtsbezirk, jedoch unter eigener Verant⸗ 
wortlichkeit, einem zuverlaͤſſigen und mit dieſer Arbeit vertrauten Manne gegen 
eine zu beſtimmende angemeſſene Entſchaͤdigung zu uͤbertragen. 


i $. 118: 4 
S Die Koſten, welche im Laufe des Jahres 1843. Behufs Ausführung 
dieſes Reglements an Remunerationen, Buͤreau- und Druckkoſten, fo wie an 
andern der Sozietät zur Laſt fallenden Ausgaben auflaufen, dürfen aus dem 
vorhandenen Aktivkapitalvermoͤgen, welches gemaͤß S. 112. dem eiſernen Fonds 
geld lagen wird, vorſchußweiſe beſtritten werden; die Wiedererſtattung dieſer 
orſchuͤſſe durch die Intereſſenten geſchieht erſt bei dem naͤchſten nach Maaß⸗ 
gabe des neuen Reglements erfolgenden Ausſchreiben. 
So geſchehen Berlin, den 27. Maͤrz 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Arnim. 
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zu den Beſchreibungen der in der Hohnſteinſchen Land-Feuerſozietaͤt zu verſichernden 
Gebaͤude. 
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1. Ackermann An⸗ a) Wohnhaus] aus Zog.) mit Zie- foolaolao} vor 2 Jahren 10001 szof 600 
i k mit In ges neu erbau 
dreas Pein. ds gt uns 1 võ 
A utem Zu⸗ 
ſteinen 3 ſtande 
b) Pferdeſtall | desgl. desgl. 361816 mittelmäßig | 200 1701 100 
mit Futterböden 
c) Scheuer aus Fach- desgl. 50 3012 in gutem Zu- | 500 Aal 300 
werk mit ſtande 
Ziegeln 
eingeſetzt 
d) Holzſtall aus Fach⸗“ desgl. 20 16 of deſolat sof aol 20 
werk mit 
Kalk⸗ 
ſteinen k Sun. | [oe 1020 
(Unterſchrift des Beſitzers.) (Unterſchrift der Abſchätzungskommiſſion.) 


Andreas Pein. 


Att eſt. 


Daß vorſtehende Beſchreibung und Werthtare von dem Beſitzer der Gebäude und der hieſigen Ab- 
ſchätzungskommiſſion eigenhändig vollzogen it, auch, daß ſolche nichts enthält, was als wahrheits- 
widrig bekannt wäre, vielmehr die begehrte Verſicherungsſumme von 1020 Thaler den muthmaßli⸗ 
chen Werth der Gebäude nach den im F. 21. des Feuerſozietäts-Reglements für das platte Land 
der Grafſchaft Hohnſtein vom aufgeſtellten Merkmalen nicht überſteigt, wird 
hierdurch amtlich beſcheinigt. 
N. N. den ten 
Der Ortsſchulze. 


Jahrgang 1843. (Nr, 2344.) g 26 


(Als Ueberſchrift 
Feuerſozietät⸗ 
der Gemeinde 


Des 


, Tag | 
des des der Neef hem der w SE 
Berfiche- | und Stand de Nähere Beſchreibung 
Kata⸗ Hausge⸗ benge⸗ rungsver⸗ ” Benennung. 
4 ſters.bäudes.] bäude. | frag an⸗ 43 1 hinſſchtlich der Bang 
d fängt. 
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auf der Titelfeite.) 


Katafter 
N. N. 


Gebäudes 


Tag 


a Bemerkungen Sonſtige | Mit toel 
Dimenſionen. Höchſte | Wirklich chem der 


zuläſſige inſichtlich verſicherter Bemerfuns | Berfiche- 

BERGE E, ef Taxwerth. Verſiche⸗ b fih 4 * : beer 

Länge. reite Höhe. rungs⸗ rungs- Schulden. ge; trag auf⸗ 
hört. 


Summe. Summe. 
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